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Das Jahr der großen Veränderungen: 
Die Neustrukturierung des Vereins erfolgreich abgeschlossen

frauen helfen 
frauen in not e.v.

Das Jahr 2025 stand ganz im Zeichen der Neustruktu-
rierung unseres Vereins. Die bereits in den Vorjahren 
vorbereitete Neuaufstellung unserer Organisations- 
und Leitungsstrukturen konnte in ihre abschließende 
Phase geführt werden. In regelmäßigen Workshops 
arbeiteten Vorstand und Mitarbeiterinnen gemein-
sam an der Ausgestaltung der neuen Strukturen und 
stimmten die weiteren Schritte eng miteinander ab.

Ein wichtiger Meilenstein war die Fertigstellung des 
Satzungsentwurfs. Sowohl das Finanzamt als auch 
das Vereinsregister prüften den Entwurf und bestä-
tigten ihn mit lediglich geringfügigen Änderungs-
wünschen. Damit konnten wir unseren Mitgliedern 
die neue Satzung wie vorgesehen im November 2025 
zur Beschlussfassung vorlegen.

Neben diesen strukturellen Veränderungen war das 
Jahr auch von bedeutenden personellen Wechseln 
geprägt. Nach mehr als sechs Jahren engagierter 
Vorstandsarbeit verabschiedeten wir Sandra Bet-
häuser und danken ihr herzlich für ihre verlässliche 
und kompetente Unterstützung in bewegten Zeiten. 

Mit ihrem professionellen Know-how hat sie zahlrei-
che personelle und organisatorische Veränderungen 
maßgeblich begleitet.

Mit großer Wertschätzung verabschiedeten wir 
zudem unsere langjährige Mitarbeiterin Claudia 
Nicolay in den Ruhestand. Ihr Ausscheiden stellte 
das Team vor eine große Herausforderung. Umso 
mehr freuen wir uns, mit Claudia Zwiebel und Luise 
Paulmann erfahrene Fachkräfte gewonnen zu haben, 
die ihre umfangreichen Expertisen und viele neue 
Impulse in unsere Arbeit einbringen.

Mit Wirkung zum 1. Januar 2026 trat die neue Ver-
einsstruktur offiziell in Kraft. Der hauptamtliche 
Vorstand besteht nun aus Waltraud Weber, Luise 
Paulmann und Claudia Zwiebel. Der neu geschaffene 
Aufsichtsrat setzt sich aus den bisherigen ehren-
amtlichen Vorständinnen Randi von Stechow und 
Daniela Schweitzer zusammen. Als dritte Aufsichts-
rätin begrüßen wir herzlich Sabine Schmidt.

Für das Vertrauen und die konstruktive Zusammen-
arbeit mit dem bisherigen Vorstand danken wir allen 
Mitarbeitenden, Unterstützerinnen und Unterstüt-
zern sehr herzlich.

Unser besonderer Dank gilt allen Spenderinnen und 
Spendern, unseren Mitgliedern sowie den öffentli-
chen und privaten Stellen, die unsere Arbeit ideell 
und finanziell unterstützt haben. Ihre Förderung 
bildet eine unverzichtbare Grundlage für unsere 
Arbeit und ermöglicht es uns, Frauen und Kinder 
in schwierigen Lebenssituationen verlässlich zu 
unterstützen.

Danksagung

Bei unserer Mitgliederversammlung am 13. November verab-
schiedeten wir unsere Vorständin Sandra Bethäuser und gra-
tulierten unseren neuen Aufsichtsrätinnen Sabine Schmidt, 
Randi von Stechow und Daniela Schweitzer 
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Team im Wandel
Abschied in den Ruhestand
Über viele Jahre hinweg hat Claudia  
Nikolay die Arbeit von Frauen helfen 
Frauen Konstanz mit außergewöhnli-
chem Engagement, hoher Fachlichkeit 
und großer menschlicher Wärme ge-
prägt. Für zahlreiche Frauen war sie eine 
verlässliche Begleiterin in schwierigen  
Lebenssituationen und für das Team eine 
geschätzte Kollegin, die mit Klarheit, 

Empathie und Humor unsere Arbeit bereichert hat.
Ihr Einsatz für von Gewalt betroffene Frauen, ihr  
unermüdliches Engagement und ihre Haltung haben 
unseren Verein nachhaltig mitgestaltet. Sie hinter-
lässt nicht nur fachlich, sondern auch menschlich 
große Spuren. Wir danken ihr von Herzen für die 
gemeinsame Zeit und wünschen ihr für den neuen 
Lebensabschnitt alles Gute, Gesundheit und viele 
erfüllende Momente.

Steckbrief neuer Kolleginnen
Anfang 2025 durfte ich, Luise Paulmann, Teil des 
Teams von Frauen helfen Frauen in Not werden.  
Ursprünglich komme ich aus Niedersachsen, wo ich 
bereits in einem Frauenhaus sowie in einer Fach-
beratungsstelle tätig war. Dort konnte ich zudem  
Erfahrungen in der  Geschäftsführung und Vor-
standsarbeit sammeln, die ich nun gerne gemeinsam 
mit meinen großartigen Kolleginnen in unsere Arbeit 
einbringe. Besonders beeindruckt und berührt mich 
die Offenheit, Wärme und klare Haltung, die ich hier 
im Verein erlebe. Sie prägen nicht nur die Zusam-
menarbeit im Team, sondern auch die Unterstützung 
der Frauen, die sich an uns wenden. Einen Ausgleich 
zu meiner Arbeit finde ich beim Salsa-Tanzen. Für 
mich bedeutet es Lebensfreude, Begegnung und 
Leichtigkeit – und schenkt mir immer wieder neue 
Energie für meinen Alltag.

Ich bin Claudia Zwiebel und freue mich seit April 
2025 Mitarbeiterin bei Frauen helfen Frauen in Not 
zu sein. Ich bin schon seit vielen Jahren Vereins-
mitglied und kenne die hilfreiche Arbeit des Ver-
eins daher schon gut. Viele Jahre habe ich zuvor im 
Frauenhaus in Singen gearbeitet und dabei erlebt, 
wie wichtig ein geschützter Raum, Verständnis und 
verlässliche Unterstützung für Frauen sein können. 
Da ich schon lange in Konstanz lebe, fühlt es sich 
besonders schön an, nun auch beruflich hier tätig zu 
sein und meine Erfahrungen in die Arbeit des Vereins 
einzubringen. Neben meiner Arbeit begleitet mich 
seit vielen Jahren meine Liebe zur Kunst – Ausstel-
lungen und kreative Räume geben mir Inspiration, 
Ruhe und neue Perspektiven.

© Claudia Nicolay

Claudia Zwiebel links 
und Luise Paulmann

Das Aus für den Fonds Sexueller 
Missbrauch – lässt Betroffene im Stich
Mit großer Sorge blicken wir bei Frauen helfen Frauen 
in Not e. V. auf die Entscheidung, den Fonds Sexueller 
Missbrauch nicht fortzuführen. Im Bundeshaushalt 2026 
sind keine Mittel mehr für dieses wichtige Hilfesystem vor-
gesehen. Damit verlieren viele Betroffene sexualisierter 
Gewalt eine der wenigen niedrigschwelligen Möglichkei-
ten, Unterstützung für die Folgen des erlebten Unrechts 
zu erhalten. 

Seit 2013 ermöglichte der Fonds unter anderem die Fi-
nanzierung von Traumatherapien, körperorientierten Be-
handlungen und weiteren stabilisierenden Maßnahmen. 
In unserer Beratungsstelle haben wir zahlreiche Frauen 
bei der Antragstellung begleitet und erlebt, wie entschei-
dend diese Hilfen für ihren Weg der Verarbeitung und 
Stabilisierung waren. Für viele war der Fonds weit mehr als 
eine finanzielle Unterstützung – er war auch ein Zeichen 
gesellschaftlicher Anerkennung des erlittenen Unrechts.

Mit seinem Aus entsteht eine gravierende Versorgungs-
lücke. Viele Betroffene leben mit den langfristigen Folgen 
sexualisierter Gewalt und scheitern an den hohen Hürden 
anderer Leistungssysteme. Nachweise für Jahrzehnte zu-
rückliegende Taten sind oft kaum zu erbringen. Genau für 
diese Menschen war der Fonds geschaffen worden.
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Mobiles Team im Landkreis bringt Beratung 
näher zu den Frauen
Dank der Förderung des Landes Baden-Württemberg 
konnte Frauen helfen Frauen in Not e. V. 2025 ein 
Mobiles Team mit Beratungsangeboten vor Ort in  
Radolfzell und Stockach aufbauen. Ziel ist es, ge-
waltbetroffenen Frauen und ihren Kindern einen 
wohnortnahen, niedrigschwelligen Zugang zu Bera-
tung zu ermöglichen, sowie das Thema „Gewalt gegen 
Frauen“ durch Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit 
auch im ländlichen Raum sichtbarer zu machen.

Die neuen Beratungsangebote werden bereits sehr 
gut angenommen. Beratungen finden in Stockach in 
den Räumen der Diakonie und des Rathauses sowie 
in Radolfzell in der Radofine statt. Für die gute Zu-
sammenarbeit danken wir unseren Kooperations-
partner*innen herzlich.

Die große Nachfrage zeigt den Bedarf an wohnort-
naher Unterstützung im Landkreis Konstanz. Um 
das Angebot dauerhaft zu sichern, wünschen wir 
uns künftig neben der Landesförderung auch eine 
finanzielle Beteiligung des Landkreises sowie der 
beteiligten Städte und Gemeinden.

Am 15. März 2025 fand, im Rahmen des interna-
tionalen Weltfrauentags in Kooperation mit der 
Gleichstellungsbeauftragten des Landkreises,  

Petra Martin-Schweizer eine Veranstaltung im Um-
weltzentrum Stockach statt. Gezeigt wurde das 
Tanztheater des Unitheaters Konstanz „Das kann mir 
nicht passieren“ – ein Stück zum Thema sexualisier-
te Gewalt gegen Frauen, mit anschließendem Nach-
gespräch. Besonders gefreut haben wir uns darüber, 
dass die Stockacher Bürgermeisterin Susen Katter 
sowie Marina Steiner vom Rathaus Stockach unter 
den Gästen waren. Das anschließende Gespräch 
wurde von unserer Mitarbeiterin Marie Schumann 
moderiert und bot den Besuchern die Möglichkeit, 
ihre Eindrücke zu teilen und Fragen zu stellen. Die 
offene Atmosphäre und die intensive Auseinander-
setzung mit dem Thema machten den Abend zu einer 
gelungenen Veranstaltung.

Eine weitere Aufführung fand am 20. März in der 
Zeller Kultur in Radolfzell statt. Auch dort zeigte 
sich, wie wirkungsvoll künstlerische Zugänge sein 
können, um gesellschaftlich relevante Themen sicht-
bar zu machen und Diskussionen anzuregen

Am 29. November wurde zum 
ersten Mal ein Selbstbehaup-
tungskurs in Stockach, mit der 
Trainerin Jessica July, angeboten, 
der voll ausgebucht war.

Grenzen setzen kostet Kraft – 
keine Grenzen haben kostet 
sehr viel mehr!

An dieser Stelle möchten wir uns herzlich bei Marina 
Steiner bedanken. Ihre engagierte Unterstützung 
und gute Vernetzung vor Ort war für uns sehr wert-
voll und hat, neben der großartigen Arbeit unserer 
Mitarbeiterin Marie Schumann, maßgeblich dazu 
beigetragen, dass das Angebot der Mobilen Bera-
tung so gut und schnell anlaufen konnte. 

Tanzgruppe des Unitheaters, in der Mitte Marie Schumann 
und Susen Katter, ganz rechts Marina Steiner

Auch in unserer Beratungsstelle sind die Folgen bereits 
spürbar. Frauen, die auf Unterstützung gehofft oder sich 
gerade erst zur Aufarbeitung ihrer Gewalterfahrungen ent-
schlossen haben, stehen nun vor verschlossenen Türen. 
Das sendet ein fatales Signal: Wer als Kind nicht geschützt 
wurde, wird auch im Erwachsenenalter mit den Folgen 
häufig allein gelassen.

Wir fordern die politischen Entscheidungsträger*innen 
auf, schnell eine verlässliche Nachfolgelösung zu schaf-
fen. Betroffene sexualisierter Gewalt brauchen auch künf-
tig unbürokratische und bedarfsgerechte Unterstützung.

Eine wichtige Ergänzung war zuletzt der spendenfinan-
zierte Tilda-Fonds, über den wir einzelne Klientinnen in 
akuten Notlagen unterstützen konnten. Leider nimmt 
der Fonds aufgrund mangelnder Förderung zurzeit keine 
Anträge mehr an. Ob der Tilda Fonds zukünftig weiter 
betroffenen Frauen zur Verfügung stehen wird oder es 
ein zeitlich limitiertes Stiftungsprojekt für 2025 war, ist 
aktuell noch nicht absehbar.

Die Folgen sexualisierter Gewalt verschwinden nicht mit 
dem Ende eines Förderprogramms. Umso wichtiger ist es, 
dass Betroffene weiterhin die Unterstützung erhalten, die 
sie für ein selbstbestimmtes Leben benötigen. 
Frauen helfen Frauen in Not e.V. wird sich auch künftig 
dafür einsetzen, ihre Anliegen sichtbar zu machen und 
ihre Interessen zu vertreten.
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Engagement rund um den 
Internationalen Frauentag 2025
Rund um den Internationalen Frauentag im März 
2025 beteiligte sich Frauen helfen Frauen e.V. an 
unterschiedlichen Veranstaltungen in der Stadt und 
im Landkreis Konstanz, um auf das Thema Gewalt 
gegen Frauen aufmerksam zu machen. 

6. März: Nach der positiven Resonanz von 2024 
veranstalteten wir einen zweiten Workshop für 
Fachkräfte: „Genese von Täterschaft“ mit der 
Referentin Bianca Grafe. Dieser fand in Koope-
ration mit der Gleichstellungsbeauftragten 
des Landkreises Konstanz im Landratsamt 
statt und war vollständig ausgebucht.

7. März: Gemeinsame  
Veranstaltung mit der 
Chancengleichheitsstelle 
im Astoria Saal, 
Konstanz. 

13. März: Infostand 
bei einer Veranstaltung 
von Pro Familia im 
Konzil Konstanz zum 
Thema § 218. 

April 2025 ein weiterer Zwilling der Roten Bank wurde  
in Allensbach aufgestellt und ist dort nun fest  
verankert. Darüber freuen wir uns sehr!  

Weitere Aktivitäten 
10.–15. Juli:  Theaterstück 
„Prima Facie“  von Suzie Miller, 
das im KULA aufgeführt wur-
de. Das Ein-Personen-Stück 
setzt sich eindringlich mit den 
Themen Sexualität, Macht 
und Recht auseinander und 
erzählt die Geschichte aus der 
Perspektive einer Strafvertei-
digerin. An drei Aufführungs-
abenden beteiligten sich die 
Mitarbeiterinnen von Frauen 
helfen Frauen an den Nach-
gesprächen.
 
20. September: Theaterfest 
des Stadttheaters Konstanz
Auf Einladung des Stadtthea-
ters Konstanz waren wir im 
Jahr 2025 mit einem Infostand 
beim Theaterfest Konstanz 
am Münsterplatz. 

Veranstaltungen rund um den 
Internationaler Tag gegen Gewalt an Frauen 2025
25. November: Vernissage der Ausstellung Siolence, 
in Kooperation mit der Gleichstellungsbeauftragten 
des Landkreises Konstanz, Petra Martin Schweitzer, 
sowie den Soroptimistinnen. 
 

Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit

© Bianca Grafe

© Landratsamt Konstanz

© Gemeinde Allensbach

Südkurier Artikel vom 17.3.25

GEWALT ALS 
ZEITLOSE UNKUNST

25. NOVEMBER 
BIS 12. DEZEMBER 2025 IM LANDRATSAMT KONSTANZ

Siolence 
Eine Ausstellung, der Soroptimist International Österreich, die das oft unsichtbare und verdrängte Thema, Gewalt gegen Frauenin den Mittelpunkt stellt.

Soroptimist InternationalClub Konstanz
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FACIE

Regie: Tessa Theodorakopoulos mit Cecilia Amann 

von Suzie Miller

Eine Kooperation mit dem Kulturamt der Stadt Konstanz in Zusammenarbeit mit dem Unitheater Konstanz. Dieses Projekt wird 
ermöglicht durch die Projektförderung des Landesverbands Freie Tanz- und Theaterschaffende Baden-Württemberg (LaFT BW) e.V..
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27. November: Filmvorführung im Zebra Kino 
„Nur noch ein einziges Mal – it ends with us“ mit 
anschließendem Nachgespräch

Der Film berührte, bewegte und eröffnete zugleich 
neue Perspektiven auf die behandelten Themen. 
Im Nachgespräch nutzten die Besucher*innen die 
Gelegenheit, ihre Eindrücke zu teilen, Fragen zu 
stellen und miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Als Expertinnen waren folgende Frauen dabei: 
Christine Barth (Frauenhaus KN), Marie Schumann 
(FhF), Julika Funk (Chancengleichheitsstelle der 
Stadt KN), Luise Paulmann (FhF), Sahide Zarikas 
(Gemeinde- und Kreisrätin SPD) 

Weitere Präventionsprojekte
Selbstbehauptungs- und 
Selbstverteidigungskurse in 2025
Im Jahr 2025 fanden 2 ganztägige Selbstbehaup-
tungskurse für Frauen mit der Trainerin Christin Rues 
am 15.2. und am 29.11. in Konstanz in Konstanz statt.  

Zusätzlich haben wir auch im Jahr 2025 Selbstbe-
hauptungskurse an Schulen in der Stadt und im 
Landkreis Konstanz unterstützt, in Kooperation mit 
den Trainer*innen Bianka Neußer, Christin Rues und 
Heiko Szor. 

Zum ersten Mal haben wir im Jahr 2025 Schulungen 
zum Thema sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz 
veranstaltet. 

Zusätzlich haben wir auch eine Schulung zum  
Thema Sensible psychosoziale Gesprächsführung 
im Dezember 2025 durchgeführt.

Stärkungswochenende für Frauen und ihre Kinder
Dank einer großzügigen Spende der Sparkasse Bo-
densee konnten wir im Jahr 2025 ein besonderes 
Stärkungswochenende für Frauen und ihre Kinder 
anbieten. Die Veranstaltung erwies sich als großer 
Erfolg und wirkte auf vielfältige Weise stärkend und 
unterstützend für die Teilnehmerinnen.

An dem Wochenende erwartete die Frauen 
ein abwechslungsreiches Programm mit 
verschiedenen Workshops, Möglichkeiten 
zum Austausch sowie einem intensiven 
Selbstbehauptungskurs, der sich über 
alle drei Tage erstreckte. Währenddessen 
wurden die Kinder betreut und konnten 
ebenfalls an altersgerechten Angeboten 
teilnehmen.

Besonders wertvoll war die Gelegenheit, gemeinsam 
Zeit zu verbringen, neue Erfahrungen zu sammeln 
und sich mit anderen Frauen auszutauschen. Vie-
le Teilnehmerinnen berichteten, dass sie durch die 
Gemeinschaft, die gegenseitige Unterstützung und 
das gemeinsame Lernen neues Selbstvertrauen und 
Kraft für ihren Alltag gewinnen konnten.

Die Rückmeldungen der Frauen waren durchweg 
positiv und zeigten, wie wichtig solche geschützten 
Räume für Begegnung, Erholung und persönliche 
Entwicklung sind. Das Wochenende hat einmal mehr 
deutlich gemacht, welchen nachhaltigen Beitrag 
gemeinschaftliche Erfahrungen zur Stärkung von 
Frauen leisten können. 

Aufgrund der großen Resonanz freuen wir uns, im 
Jahr 2026 erneut ein Stärkungswochenende an-
bieten zu können. Unser besonderer Dank gilt der 
Sparkasse Bodensee, die dieses wertvolle Angebot 
ermöglicht hat. 

© K. Schulz

JEDE FRAU KANN SICH WEHREN!

Selbstbehauptung und Selbstverteidigung für Frauen nach 
dem Konzept von Sunny Graff
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Statistik 2025

Anzahl der Fälle im Jahresvergleich

Art der Beratungen

Anzahl der Beratungen im Jahresvergleich

Mit Einführung einer neuen Statistik im Jahr 2025 werden die erbrachten Leistungen differenzierter erfasst. 
Dadurch können Beratungen, Kurzkontakte und Fachkräfteberatungen sowie weitere Merkmale genauer 
ausgewertet und dargestellt werden.

Von den insgesamt 1.597 dokumentierten Beratungs-
kontakten entfielen 420 Beratungen (26,3 %) auf te-
lefonische Beratungen und 418 Beratungen (26,2 %)  
auf persönliche Gespräche. Die Mailberatung spielte 
mit 294 Kontakten (18,4 %) weiterhin eine wichti-
ge Rolle. Darüber hinaus wurden 322 Kooperatio-
nen mit anderen Institutionen für die betroffenen 
Frauen durchgeführt, was einem Anteil von 20,2 % 
entspricht. Weitere Unterstützungsformen waren 
Begleitungen zu Behörden, Gerichten oder anderen 
Einrichtungen (46 Kontakte), Videoberatungen (16 
Kontakte), SMS-Kontakte (65 Kontakte), aufsuchen-
de Beratungen sowie sonstige Aktivitäten.

Die Zahlen verdeutlichen, dass die Unterstützung 
der Klientinnen weit über die eigentliche Beratung 
hinausgeht und häufig eine intensive Zusammen-
arbeit mit anderen Institutionen erforderlich macht.

Im Jahr 2025 wurden in der Beratungsstelle 440 Fälle 
bearbeitet. Damit stieg die Fallzahl erneut deutlich 
an. Nach 358 Fällen im Jahr 2024 verzeichnete die 
Beratungsstelle 2025 den bislang höchsten Stand 
seit Gründung des Vereins. Die kontinuierliche Zu-
nahme der Fallzahlen verdeutlicht den hohen Bedarf 
an Beratung und Unterstützung für von Gewalt be-
troffene Frauen.

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 1.717 Beratungs-
kontakte dokumentiert. Den größten Anteil bilden 
die Beratungen mit 1.597 Kontakten (93,0 %). Hin-
zu kommen 80 Kurzberatungen unter 10 Minuten  
(4,7 %) sowie 40 Fachkräfteberatungen (2,3 %). 
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Täter
Wie bereits in den Vorjahren standen die Täter in der 
überwiegenden Mehrzahl der Fälle in einer aktuellen 
oder ehemaligen persönlichen Beziehung zu den be-
troffenen Frauen. Ex-Partner, aktuelle Partner und 
Familienangehörige machten zusammen 81,3 % der 
benannten Täter aus. Die Zahlen bestätigen erneut, 
dass Gewalt gegen Frauen überwiegend im sozialen 
Nahraum stattfindet und die Täter den Betroffenen 
in den meisten Fällen bekannt sind.
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Themen der Beratung

Altersstruktur

Wohnsitz

Nationalität

Bei der Auswertung der Beratungsanlässe ist die 
präzisierte Datenerhebung im Berichtsjahr zu be-
achten. Einzelne Gewaltformen, die in den Vorjah-
ren teilweise unter übergeordneten Kategorien zu-
sammengefasst wurden, werden nun differenzierter 
ausgewiesen. 

Häusliche Gewalt stellte mit insgesamt 63,7 % wei-
terhin den häufigsten Beratungsanlass dar. Stalking 
bzw. Nachstellung (10,3 %), sexuelle Gewalt (10,0 %), 
psychosoziale Problemlagen (8,8 %) sowie sexuel-
le Gewalt in der Kindheit (5,3 %) bildeten weitere 
Schwerpunkte der Beratungsarbeit.

Die Zahlen zeigen, dass Gewalt in Paarbeziehungen 
und im sozialen Nahraum weiterhin den Schwerpunkt 
der Beratungsarbeit bildet. Gleichzeitig bleibt die Be-
ratungsstelle Anlaufstelle für Frauen mit sehr unter-
schiedlichen Gewalterfahrungen und Problemlagen.
 

Mit 66,6 % gehörte die Mehrheit der Klientinnen zur 
Altersgruppe der 18- bis 49-Jährigen. Frauen über 
50 Jahre waren mit 11,0 % vertreten, Minderjährige 
mit 0,9 %. In 21,6 % der Fälle lagen keine Alters-
angaben vor.

Insgesamt 87,8 % der Klientinnen hatten ihren 
Wohnsitz in der Stadt oder im Landkreis Konstanz. 
Die Zahlen zeigen die hohe regionale Bedeutung der 
Beratungsstelle sowohl für die Stadt als auch für den 
Landkreis Konstanz. 

64,1 % der Klientinnen besaßen die deutsche Staats-
angehörigkeit. Frauen aus Nicht-EU-Staaten mach-
ten 20,3 % der beratenen Frauen aus, weitere 5,9 % 
kamen aus Mitgliedstaaten der Europäischen Union. 
Bei 9,7 % lagen keine Angaben zur Staatsangehö-
rigkeit vor.
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Vielen Dank
Allen, die uns 2025 unterstützt haben, drücken wir 
an dieser Stelle unseren herzlichen Dank aus. Wir 
danken vor allem für die Zuschüsse der Stadt Kons-
tanz und die Zuschüsse des Landkreises Konstanz. 
Bußgeldzuweisungen und Stiftungsgelder ermögli-
chen es uns, wichtige Projekte durchzuführen. Dabei 
gilt unser besonderer Dank der Fachschaft Politik, 
Verwaltung und Management der Universität Kons
tanz, die einen Spendenlauf zu unseren Gunsten 

durchführten, sowie der Sparkasse Bodensee, mit 
deren großzügiger Spende wir das Stärkungswo-
chenende durchführen konnten. Außerdem danken 
wir unseren langjährigen und neuen Mitgliedern für 
ihre Fördertreue. Geldspenden von vielen Privatper-
sonen ermöglichen es uns, hilfsbedürftigen Frauen 
und Familien direkt und unbürokratisch erste Hilfe 
zu leisten. Zu guter Letzt danken wir unseren vier 
engagierten Fachberaterinnen und insbesondere 
auch den drei Vorstandsfrauen Randi von Stechow, 
Daniela Schweitzer und Sandra Bethäuser, die  
geschäftsführend und ohne jede Entschädigung 
tätig waren.

frauen helfen 
frauen in not e.v.

Austraße 89
D-78467 Konstanz

beratung@gewaltgegenfrauen.de
www.gewaltgegenfrauen.de

T 07531/67 999
F 07531/69 35 79

Telefonische Sprechzeiten
Mo – Do 9 – 12 Uhr

Mi 16 – 18 Uhr
Termine nach Vereinbarung

Spendenkonto · Sparkasse Bodensee
BIC: SOLADES1KNZ

IBAN: DE08 6905 0001 0000 068 759

Südkurier und Stockach informiert 2025

Der Jahresbericht 2025 wurde finanziert aus Landesmitteln, 
die der Landtag Baden-Württemberg beschlossen hat.

Hunderte Oldtimer beim Häfler Seefest

Bodman-Ludwigshafen Das Häfler See-fest hat seine Rituale und dafür lie-ben es die Besucher. Die örtlichen Vereine Freiwillige Feuerwehr, Dorf-freundschaft Maygas-Ludwigshafen, FC Bodman-Ludwigshafen, Narren-zunft Seehasen, MSC-Sernatingen und das Zollhaus-Team mit Jonathan Noll sorgten in diesem Jahr wieder für die Bewirtung. Die „Caro Coverband“, die „Deienmooser Gretle Band“ und „Ve-teranilli“ spielten am Zollhaus und im Uferpark, später fand im Zollhaus eine 

Party mit DJ statt. Knapp 20 Händler boten ihre Waren an und nicht zuletzt kamen mehrere hundert Oldtimer ans See-Ende. Am Samstag waren es we-niger als erhofft, weil nachmittags Ge-witter und Regen über die Region zo-gen. Dafür begann der Ansturm am Sonntagmorgen schon früh. Ab 11 Uhr unterhielten die „Brassband“ und „Dida and Friends“ die Gäste.
Oliver Thum, der mit Bettina Jäger-Gönner, Frank Renner und weiteren Vorstandsmitgliedern der Vereine im Festgremium war, freute sich über die vielen Besucher. Die genossen die Ver-bindung aus Kulinarik und Oldtimern. Laut Dieter Jänicke, MSC-Vorsitzender, wurden vorab 350 Fahrzeuge angemel-det, weitere kämen spontan. Optional wurden zwei Ausfahrten angeboten. Vor Ort sorgten vier American LaFran-

ce-Fahrzeuge für Aufsehen. Vor 100 Jahren seien diese die ersten motori-sierten Feuerwehrautos in Amerika ge-wesen, erzählten die Fahrer.
Mit Einbruch der Dämmerung wur-den einzelne Fahrzeuge erleuchtet. Markus Stegerer aus Donaueschingen setzte seinen roten Adler Trumpf Junior von 1937 in Szene. Er habe den Wagen 15 Jahre lang restauriert. Gegenüber erzählte MSC-Mitglied Robert Walter aus Goldbach, von seinem Rolls Royce Baujahr 1933 habe es nur 41 Stück ge-geben. Die Innenausstattung sei indivi-duell gestaltet worden, sodass jeder Wa-gen ein Unikat sei. Er zeigte versteckte Details wie die Fußgängerhupe und ausfahrbare Blinker-Fähnchen und er-klärte lachend, Blinker habe er nach-rüsten müssen, die vorhandenen habe der TÜV nicht anerkannt.

V O N  C L A U D I A  L A D W I G

Fahrzeug-Treffen, Musik und Ku-
linarik locken am Wochenende 
viele Teilnehmer und Gäste nach 
Bodman-Ludwigshafen

Christa und Robert Walter aus Goldbach sind mit einem Rolls-Royce, Baujahr 1933, nach Ludwigshafen gefahren. FOTO:  CL AUDIA  L ADWIG

Nachrichten
Kunstwerke von  
Peter Lenk entdecken
Bodman-Ludwigshafen Kunst-
freunde können sich am kom-menden Samstag, 23. August auf die Spuren von Peter Lenk begeben. Wie die Gemeinde-
verwaltung in einer Pressemel-dung mitteilt, findet an diesem Tag um 11 Uhr eine Führung im Skulpturengarten des Künst-
lers statt. Eine vorherige An-
meldung ist für eine Teilnahme an der Führung nicht erforder-lich. Die Teilnahme kostet für Erwachsene 20 Euro. Kinder bis 14 Jahre haben kostenfreien Eintritt, heißt es in der Mittei-lung. Treffpunkt ist direkt am Skulpturengarten in Bodman, Kaiserpfalzstraße 20.

Nächster Businesstreff 
in den Startlöchern
Stockach Logistik, Automatisie-rung und Digitalisierung ste-
hen beim 6. Stockacher Busi-
nesstreff bei Eisen-Pfeiffer im Fokus, heißt es in einer Mittei-lung aus der Stockacher Wirt-schaftsförderung. Die Veran-
staltung findet am Donnerstag, 20. November, ab 16 Uhr statt. Die Carl Pfeiffer GmbH & Co. KG ist ein echtes Stockacher 
Traditionsunternehmen, das bereits in der siebten Genera-tion erfolgreich geführt wird, heißt es im Einladungstext. Die Teilnehmer können sich auf ex-klusive Einblicke in das Unter-nehmen sowie auf spannende Programmpunkte rund um die Themen Logistik, Automatisie-rung und Digitalisierung freu-en. Weitere Details zum Pro-

gramm sollen noch zu einem späteren Zeitpunkt bekanntge-geben werden.

Herbstliche Tischdeko 
basteln lernen
Eigeltingen-Eckartsbrunn Die 
Landfrauen Stockach Engen 
bieten am Samstag, 13. Sep-
tember einen Workshop an, 
bei dem herbstliche Tischdeko gebastelt wird. Referentin ist die Floristin Julia Hirt. In der Pressemitteilung hierzu heißt es, dass dabei die Anfertigung von Tischdeko mit Windlich-

tern im Fokus steht. Veranstal-tungsort ist die Floristikwerk-statt Hirt, Honstetterstr. 10, 
78253 Eckartsbrunn. Beginn ist um 15 Uhr. Die Teilnahme kostet 5 Euro, zuzüglich Mate-rial. Gartenmaterial, Gläser für Windlichter und Kerzen kön-nen mitgebracht, aber auch 

vor Ort erworben werden. Um vorherige Anmeldung bei Julia Hirt unter der Telefonnummer 0157/52 52 32 38 wird gebeten. Es können maximal zehn Per-sonen teilnehmen.

Raum Stockach Nachdem Bürgermeis-terin Susen Katter in der jüngsten Ort-schaftsratssitzung in Wahlwies von ei-ner Zuhörerin eine kleine Spende für ein Frauenhaus in Stockach erhalten hatte, hat der SÜDKURIER nachge-fragt: Ist tatsächlich ein Frauenhaus für Stockach geplant? Dabei zeigt sich auch, wie wichtig das Angebot für Stockach ist, was Frauen widerfahren ist, die das Angebot annehmen, wieso der Gang ins Frauenhaus vielen schwerfällt und wa-rum es eigentlich mehr Beraterinnen bräuchte.
Die Bürgermeisterin erklärt, es gebe keine konkrete Planung für ein Frauen-haus in Stockach. Die Spende in Höhe von 5 Euro ist auch nicht der Geldse-gen, den es dafür womöglich bräuchte. Doch man beobachte die Entwicklun-gen aufmerksam und setze sich dafür ein, dass betroffene Frauen schnell und unkompliziert Hilfe vor Ort erhielten. Sie verweist auf den Verein „Frauen helfen Frauen in Not“, der seit Anfang 2025 in Stockach zweimal pro Woche Hilfe und Beratung anbietet. Und dort zeigt sich, dass Gewalt gegen Frauen auch in Stockach ein Thema ist. Im Ver-ein arbeiten vier hauptberufliche So-

zialpädagoginnen. Drei sind in Kon-stanz, Marie Schumann in Stockach. Einmal pro Woche darf sie einen Raum im Rathaus kostenlos für die Beratung von Frauen nutzen, berichtet sie. Ma-rina Steiner, Sachgebietsleiterin Tief-, Wasser- und Straßenbau der Stadt Stockach und ehemaliges Mitglied im Vereinsvorstand, habe sich sehr dafür eingesetzt. Auch die Diakonie stelle kostenlos ein Büro zur Verfügung. Die Gründe, aus denen die meisten Frauen zu ihnen kämen, seien überall ähnlich, so Schumann: häusliche Gewalt, sexu-alisierte Gewalt, Vergewaltigung, Be-lästigung und Nötigung, Machtmiss-brauch, starrende Blicke, ungewollte Sprüche im privaten Bereich wie auch am Arbeitsplatz.
Alle Fachkräfte sind für Konstanz und den Landkreis zuständig. Ma-rie Schumann erklärt, sie sei hier, um die Kontaktaufnahme in Stockach und der Umgebung niedrigschwelliger zu gestalten und kurze Wege zu ermög-

lichen. Singen habe eine eigene Bera-tungsstelle. Schon jetzt werde deutlich, dass eine Person in der Außenstelle zu wenig sei. Leerlauf gebe es nicht.Es seien nicht immer neue Frau-en, die kämen. „Die Fälle sind oft sehr komplex. Man berät ein- oder zweimal, dann meldet sich die Frau vielleicht Monate später erneut. Es ist wichtig, Kontinuität zu bieten, um einen Ge-waltausstieg zu ermöglichen.“ Sie müs-se Vertrauen schaffen, den Beratungs-prozess vorbereiten, aufbauen und im Idealfall nachbereiten. Oft herrsche Zeitdruck, denn bei einer Gewaltbezie-hung gehe es auch um viele andere The-men wie Kinder, Wohnungslosigkeit, fi-nanzielle Abhängigkeit, viele Anträge, anwaltliche Unterstützung oder eine Migrationsthematik. „Gewalt und Be-ziehung stehen oft im Zentrum, aber es gibt riesige Themenblöcke drumherum, die alle berücksichtigt werden müssen.“Die Stadt Konstanz und der Land-kreis finanzieren ihre Arbeit als freiwil-

lige Leistung, erzählt Marie Schumann und fügt hinzu: „Die Beratungsstelle gibt es seit über 30 Jahren, sie hat einen wichtigen Stellenwert. Man sieht den Bedarf jedes Jahr anhand der steigen-den Fallzahlen.“ Die Frauen kommen aus allen Gesellschaftsschichten, weiß Schumann, die betont: „Gewalt kennt kein Alter, keine Nationalität, keinen Bildungsgrad und keinen finanziellen Status.“ Das Thema werde aus Scham oft tabuisiert und verschwiegen. Viel passiere hinter den Türen. „Das ist ge-nau das Gefährliche: Häusliche Gewalt ist keine Privatsache. Sie ist ein Delikt und im Strafrecht verankert.“ Die Stra-tegie zur Lösung sei, sie aus der Tabui-sierung herauszuholen. „Wenn ich ne-benan Gewalt höre, muss ich die Polizei holen. Das geht mich etwas an“, macht sie klar.
Im Falle eines Polizeieinsatzes bei häuslicher Gewalt hat die Polizei we-nige Notplätze, in denen das Opfer kurzfristig unterkommen kann. Falls 

die Bedrohungssituation nicht zu groß ist, kann die Frau vorübergehend viel-leicht auch bei Verwandten oder Freun-den bleiben. Wenn sie zu ihrem eigenen Schutz nicht in ihre Wohnung zurück-kehren kann, wird sie an ein Frauen-haus vermittelt. Da in der Regel ihre An-onymität gewährleistet werden muss, muss sie dafür den Landkreis oder so-gar das Bundesland wechseln.
Schumann erläutert: „Es kommt auch darauf an, wo freie Plätze sind, ob Kin-der oder Haustiere mitkommen.“ Auch die Finanzierung muss direkt geklärt werden. „So ein Platz ist nicht umsonst. Die Frauenhäuser müssen sich selbst finanzieren, es gibt Tagessätze. Ist die Frau jobcenterberechtigt, zahlt das Job-center. Hat sie gearbeitet, muss sie den Aufenthalt vom Arbeitslosengeld selbst zahlen.“ Falls erst Tage später ein pas-sender Platz frei wird, finanziert der Verein aus Spendengeldern eine Notun-terkunft, etwa in einer Pension. Marie Schumann sagt, sie seien daher dank-bar für Spenden.

Je nach Situation muss sich die Frau vom Frauenhaus aus ein neues Leben aufbauen und das bisherige hinter sich lassen. Vielen Menschen fehle die Em-pathie, die Bedeutung dieses krassen Schrittes zu sehen. „Auch den Frauen fällt das schwer. Wenn es nicht zwin-gend notwendig ist, versuchen wir im-mer, andere Wege zu finden“, so Ma-rie Schumann. Sie nennt auch weitere Möglichkeiten: „Die Person, die gewalt-tätig ist, muss gehen. Dafür gibt es ei-nen polizeilichen Wohnungsverweis für 48 Stunden, den das Ordnungsamt auf zwei Wochen verlängern kann. Nach einem entsprechenden Antrag kann durch das Familiengericht die Woh-nungszuweisung an die Frau erfolgen.“ Die Fälle der von Gewalt betroffenen Frauen lassen niemanden kalt. Marie Schumann sagt, ihr gingen Fälle sehr nahe, in denen das System beim Schutz der Frau versagt habe. „Wir kämpfen täglich dafür, dass es besser wird.“

Häusliche Gewalt ist keine Privatsache
  ➤ Verein bietet zweimal pro 
Woche Beratungstermine

  ➤ Hilfsangebot für Frauen  
in Gewaltbeziehungen

  ➤ Der Service ist auch im 
Raum Stockach wichtig

Sozialpädagogin Marie Schumann berät seit Anfang des Jahres zweimal pro Woche gewalt-betroffene Frauen in Stockach. FOTO:  CL AUDIA  L ADWIG

Beratungsangebot
Der Verein „Frauen helfen Frauen in Not“ bietet konkrete Unterstützung und Hilfe für Frauen, die von körperlicher, psychischer und/oder sexualisierter Gewalt betroffen sind. Die Themen um-fassen häusliche Gewalt, sexuelle Ge-walt, sexuellen Missbrauch in der Kind-heit, Stalking, sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz und digitale Gewalt. Die Beratung vor Ort findet montags in den Räumen der Diakonie in Stockach, Tutt-linger Straße 7, dienstags im Rathaus in Stockach, Adenauerstraße 4, sowie alle 14 Tage donnerstags in Radolfzell in den Räumen der Radofine, Forstei-straße 2, direkt am Bahnhof, statt. Ter-mine gibt es nach Vereinbarung unter Telefon 07531 67999 oder per E-Mail an beratung@gewaltgegenfrauen.de. Die Beratung erfolgt kostenfrei und auf Wunsch anonym.

V O N  C L A U D I A  L A D W I G

„Wenn ich nebenan Gewalt höre, muss ich die Polizei holen. Das geht mich etwas an.“

Marie Schumann, Sozialpädagogin
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
Am Samstag, 22. März findet der erste 

Mädels Flohmarkt im Werner- und Erika 

Messmerhaus in Espasingen statt. Be-

ginn ist 18 Uhr bis 21 Uhr . 

Verkauft wird Kleidung, Schuhe, Ta-

schen, Accessoires und vieles mehr. Für 

das leibliche Wohl ist gesorgt. 

Anmeldung und Information findet Ihr 

auf der Homepage von Espasingen. 

Auf euer kommen freut sich der Verein 

zur Förderung des Kindergarten Espa-

singen e.V.
 


Am Sonntag, 23. März findet der Espa-

singer Kinderkleidermarkt im Werner- 

und Erika- Messmer- Haus in Espasingen 

statt. Beginn ist 10 Uhr bis 12 Uhr.

Einlass für Schwangere ab 9:30Uhr.

Verkauft werden Frühjahr- und Som-

merkleidung, Schwangerschaftsklei-

dung, Spielsachen, Bücher, Spielsachen 

und uvm. Es gibt Kaffee, Kuchen, Geträn-

ke und Waffeln.

Wir freuen uns auf Ihr kommen.

Verein zur Förderung 

des Kindergarten Espasingen e.V.

Neuer Redaktionsschluss 



Um den Ablauf unseres Amtsblatts 
„Stockach Informiert“ zukünftig zu 
optimieren, wird der Einsendeschluss 
für alle Beiträge ab Kalenderwoche 11 
(14.3) auf Freitag, 8 Uhr vorverlegt. Ver-
eine und Bürger haben weiterhin die 
Möglichkeit, ihre Meldungen und Ver-
anstaltungen einfach und unkompli-
ziert per E-Mail an sto-info@stockach.

de zu senden. Alle Einsendungen, die 
bis zum Redaktionsschluss eingegan-
gen sind, werden selbstverständlich 
von uns berücksichtigt.

Bitte beachten Sie, dass sich der Redak-
tionsschluss in Wochen mit Feiertagen 
entsprechend verschiebt. Über solche 
Änderungen informieren wir Sie früh-
zeitig.

Vielen Dank für Ihr Verständnis und Ihre 

Mithilfe!

Marina Steiner, ehemalige Vorstandsfrau (links) 
des Vereins „Frauen helfen Frauen e.V.“ und Mitar-
beiterin in der Stadtverwaltung freut sich mit Bera-
terin Marie Schumann, dass das mobile Beratungs-
angebot in Stockach einen Platz gefunden hat. 

Frauen helfen Frauen in Not e.V.


Die Beratungsstelle „Frauen helfen Frauen in Not e.V.“ bietet ab sofort für Betroffe-
ne auch in Stockach an zwei Wochentagen Beratung an. Diese findet in den Räum-
lichkeiten der Diakonie oder im Rathaus statt. Das Angebot ist kostenfrei und auf 
Wunsch anonym. Die Beratung richtet sich an Frauen, die von körpferlicher, psychi-
scher und oder sexualisierter Gewalt betroffen sind. Zu den Beratungsthemen ge-
hören u.a. Häusliche Gewalt, sexuelle Gewalt, sexueller Missbrauch in der Kindheit, 
Stalking, sexuelle Belästigung am Arbeitsplatz, digitale Gewalt.

Beratung nur nach Terminvereinbarung unter 07531/6799  

oder beratung@gewaltgegenfrauen.de

Gemeinderat Stockach


Eine öffentliche Sitzung des 
Gemeinderates findet am Mitt-

woch, 12.03.2025 18 Uhr, im 
Großen Sitzungssaal des Rathau-
ses Stockach statt.

Die Tagesordnung finden Sie unter 

„Amtliches“. 

Fundbüro


Wenn Sie etwas verloren haben, können Sie 
ganz einfach online im Fundbüro der Stadt 
Stockach nachsehen, ob Ihr verlorener Ge-
genstand bei uns zu finden ist.

Einfach QR-Code scannen.

QR-Code Fundbüro   

Bürgeramt 


Sie benötigen einen neuen Personalaus-
weis, wollen ein Führungszeugnis oder 
sonstige Dienstleistungen des Bürgeramtes 
nutzen, dann können Sie ganz einfach on-
line einen Termin im Bürgeramt der Stadt 
Stockach reservieren – ganz bequem und 
unkompliziert. Über die kostenlose App 
„cleverq“ oder über unser Onlineformular 
können Sie jederzeit und stressfrei einen 
passenden Termin auswählen. Das Ziel: die 
Wartezeit für unsere Kundinnen und Kun-
den auf das Geringstmögliche zu minimie-
ren und somit eine hohe Verlässlichkeit zu 
schaffen.

Die online Terminvergabe hat einen wei-
teren Vorteil: der Vorsprache betreffende 
Anliegen können Sie gleich bei der Auswahl 
Ihres Termins einsehen. So erfahren sie bei-
spielsweise, welche Unterlagen Sie für die 
Beantragung Ihres Reisepasses brauchen 
und können diese direkt mitbringen.

Vereinbaren Sie Ihren Wunschtermin online, 

wir freuen uns auf Sie...

Einfach QR-Code scannen.
QR-Code Bürgerservice  

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)

Gekennzeichneter Download (ID=WsXuUSf05h1xI8_-ceHmHg)
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